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Der Vodenfee .
Bon Hermine Maier -Heuser.

Weite , weite leuchtende Flut ,
!chimmerndes Siliher ,

Gold ,
blauer Saphir
unH grüner Smaragd :
Küntfl , bei jauchzend und fransend jagt
öie Schaumtöchter hold!
Tteruengestickt ist dein nächtlich Gewand ,
^iiesengewaltig von Land zn Land
reckst du dein rätselvoll Zauberte itad.
Rosen und Wein
glichen und blühen ,
und Wolken ziehen
>n Ber « e hinein ,
und schluchzen von dir .
und jauchzen dir zu
als Regen und Klub ,
un» singen der Sehnsucht Lied
aus Quelle und Höh '
Uach dem See .

i Zn den AllgSuer Bergen .
"^tiznstonr des Karlsruher Alpenoereins .

lanci ersehnte Reaen hatte sich endlich ein-
'«It, ' öaft er aber ausaerechnet vier Taae vor
W :' * Abreise kam . war uns nicht gerade be-

erwünscht: doch die Hoffnung blieb nnS
' bak ! diese Regenzeit nicht von allzu-

< -
Dauer sein werde : und in dieser Soff -

iS, tcu wir uns nicht getäuscht sehen .
° Verabredungen und Vorbereitungen

«»> »! . Netroffen . In der Nacht vom Montag
tytM» 8ta<* ( 15-/16 . August) wollte ich mit den

*̂ n der Sektion , die sich zur Teilnahme
hatten, auf dem Ziebelhornhaus bei

Hx ^oorf im Allgäu zusammentreffen . Ich
W "Uerft nach Augsburg zur Hauptversamm-
>di a> Alpenvereins und nach den Sitzungen
>!i»ft.̂ utaa abends ins Allgäu . Doch schon beim
'tW. n in Immenstadt ftief? ich mit drei Teil -

zusammen, die in Ulm den Anschlich
>1 hc treicftt und mich hier erwartet hatten. Um
>4 Jj* Nachts trafen wir in Oberstdorf ein : da

meinen Erfahrungen vom vergangenen
fttit,« wenig Lust hatte, für ein Nachtquartier
l>»d

** Geldbeutel einen Aderlah zuzumuten
M .,°Uch meine Begleiter keine übermäßig ge -

Geldtaschen mitführten , beschließen wir
»WJ ; mitternächtige Stunde durch den Falten -

Mr [j
"e t zur Seealve zu wandern : dort durften

M Mr anf ein Nachtlager im Heu rechnen .
Ä»^ ^eine der Tourmenlaternc geht es steil
^>4 x Wildbrausend und tobend stürmt der

die Schlucht, stürzt über Wände her-
W 'ftttumt und zischt : es ist eine eigenartige
H ' °ie die nächtliche Ruhe durchklingt. macht -
tj jlf beängstigend.

'(#{ ,Vl 1 Uhr geworden , als wir vor der See -
Rucksäcke ablegten . Der Senne öffnet,

liegen wir auf unferm Heulager , da
l
'GRpIl P1 « ' Hl » WIJ . UU | U.OIV4.«» vvui » !, . . , v »
!V , * Regen auf das Dach hernieder : die -
%. 1 halten wir wieder einmal besonderes
^ it°.^ babt . Um 6 Uhr rüsten wir uns zum
K » Anstieg. Die Nebel ziehen die Berg -

8»( V ^ tlang und kriechen hinab ins Tal . Doch
?&tt( '' den erreichen wir die Edmund Probst-
J'lta unsere drei Teilnehmer , die wir hier
,'tt » wollen, sind nicht da , und nach ausgiebi -

kieht es weiter zum Lausbacher Eck.
^ ^ den Nordhängen liegt tiefer Schnee

••» 3) i \ öer Kuhplaitenalpe können wir
richtiger Gemsen beobachten . Der Ab -
Schönberghütte wird zur entsetzlichen

»> ; oft stecken wir bis über die Knie
<8 fii 51' Schnee. Die pralle Kreidekalkwand
^ ei> ^5^ starrt uns wie übermütig grinsend
, 'I? lshorn von prächtigem Schwung und
!'»?» Reiz. Endlich fühlen wir wieder trok -
•e,töter+

° &en unter den Nagelschuhen, und er -
% n!. .?ufatmcnd gehen wir die Hänge hinauf

^Ultvoidhaus.
S »Mnartiaes Bild ist es . das der mit offe -
'lHt,

'
,
'ck dahinziehende Wanderer schaut. Mäch -

^ Zerrissene und gefurchte Kalkwände
'^nchskarspide , am Kreuzkopf und am

Nth ? <̂
k°pf . ~- Diese Triaskalke , die einst vor

^klz^ ' chen leiten als MeereVablagernnaeu
gesch ^ tet in der Tiefsee sich ablegen ,

. 'w Tertiär , als die Alpen aus dem
? d z^

^wvorgehoben wurden , gebogen , gefaltet
^ ^^nandergeworfen . Hier kann man die

ĵ de^.^ n Wirkungen dieser Erhebung in be-
>

" kc„ .? ? !aße beobachten . Da sind die Schich-
.? ^cht gestellt, kaum 20—30 Meter daneben

Am » . schräg nach unten , dort ziehen sie sich
A jH

mj « gebogen dahin, hier sind sie keil -
Mx . . einander geschoben , an anderer Stelle
,.uiq „^ Mrstartig in spitzem Winkel gegen-

Ter menschliche Geist kann die
Kräfte nicht erfassen , die solche Tita -

Im Un - ' - .̂ ufen . Es war eine Entlvickelung .
ti^ ^rn^ uge Jahrtausende andauerte , ohne
J 1». U^ len tzharakter ober explosioer Ak-

Abend stellt sich noch ein weiterer der
!W [ n Teilnehmer ein , der direkt durchs

A s.W Hütte gestiegen war .
^ Morgen lacht die Sonne hell vom

leh'Uttitno meI hernieder. Rasch sind die Bor -
?• beendet, in Kehren geht es den stei-

sur Balkenscharte nnd weiter ,
Kalkwänden entlang , zum kalten

Ate steilen Geröllhalde , die von der
b.ijtaten *

t '<"en Hochvogel und Kreuzspitze her -
kl ejttV Unö selten schneefrei wird . Heute
*3 Di - L ^ kieheure Schneemenge das Schutt-
>». »Us . . . /Rucksäcke werden abgeleat . hinauf ge^ t
,̂ 'kt o« ?5^ eteuer Spur zur Scharte . Man

ö ' eiev jährte so recht, dafj sie von
diÄ'

lich , x
,ctc« wurde , die vom Nera »> eigen

Ahnung hatten : zuerst führt sie
■ öen der Kreuzspitze entlang , da-

vi,, -. ,^ '« teinschlaggefahrbesondersausgesetzt
> dann geht sie in der Mitte der breiten

Rinne fast senkrecht bergan, statt in zahlreichen
Kehren, zweifellos , um eine vorzeitige Ermü-
dung herbeizuführen . Oberhalb der Scharte,
d . h . in den Südabstürzen , konnte man nach Be -
lieben steigen und bald den herrlichen Gipfel
dieses wohl formenschönsten Kalkbergs erreichen .
Ein gewaltiges Zackengewirr liegt vor uns : so
viele liebe alte Bekannte , bei denen ich so man-
ches Mal geweilt , grüßen freundlich herüber und
wecken Erinnerungen an köstliche Stunden .

Die ursprüngliche Absicht , über den Bäumen -
heimer Weg durch die Südwand abzusteigen,
wird wegen der gewaltigen Neuschneemenge
aufgegeben und zurück geht es den kalten Win -
kel hinunter zum oberen Salzboden . Nach aus -
giebiger Rast und gründlicher Stärkung führt
uns der Weg zum Fuchsensattel. Eine fidele
Sennerin begrüßt uns und geht mit zur
Schwabeggalpe : barfuß springt sie über daS Ge-
schrös, sie muß zweifellos Fußsohlen aus Ele-
fauteubaut besitzen . In der Almhütte erhalten
wir Milch mtd neugestärkt wird der Abstieg nach
Hinterhornbach angetreten . Für den Abend
harrt unser noch ein mühseliger Weg : der steile
Pfad , der hinauf zum Kaufbeurer Haus in end -
losen Kehren führt , ist ein rechter Schinder und
erleichtert atmen wir auf. als wir in Dunkelheit
die Hütte erreichen.

Der nächste Tag ist der Ruhe gewidmet . Sor -
genloS liegen wir vor der Hütte und schauen
immer wieder hinüber zum Hochvogel, der sich
von seiner schönsten Seite zeigt . Doch lange will
uns dieses süße GarnichtStuu wirklich nicht be-
Hägen . Nach dem Mittagessen nehmen wir
Pickel oder Bergstock und steigen bergan . Ueber
Schnee und Felsen geht es einer breiten Rinne
zu , die von der Schwärzenscharte herunterzieht :
im oberen Teil verlassen wir sie, klettern über
Fels nnd steile Schrofenhänge teils etwas müh-
sam , doch nirgends schwierig, auf den Ostgrat
der Bretterspitze, über den wir den Gipfel bald
erreichen. Hier setzen wir unser» Ruhetag fort
und genießen in aller Beschaulichkeit das Herr-
liche Bild : die Lechialer Berge liegen in all ihrer
Schönheit behäbig und trotzig vor uns : wild nnd
scheinbar unnahbar bricht die unheimliche Süd -
wand der Urbeleskarspitze unmittelbar neben
uns in die Tiefe ab . Drunten im Süden grüßt
in stolzer Pracht das gleißende Trapez der Oetz-
taler Wildspide. Nach langer Rast steigen wir
hinab zur Hütte über die steilen Schutthänge
oberhalb des Kesselbodens. über die augenblick-
lich ein Alpenvcreinsweg gebaut wird , nach des-
sen Fertigstellung die Bretterspitze ohne jede
Mühe erstiegen werden kann.

Am frühen Morgen des folgenden TageS
leuchtet verdächtiges Morgenrot , der Himmel
verrät einen nahen Wetterumschlag, echte Föhn -
stimmung. Doch wir haben gute Zuversicht, und
als wir 2 Stunden nach Verlassen der Kauf-
beurer Hütte die Gliegerkarspitze erreicht haben,
hat die Sonne gesiegt. Trotzig blicken die wil -
den Abstürze der Gliegerkarspitze zu uns herab
und locken uns mächtig . Wir können nicht
widerstehen, umgehen den Borgipfel auf seiner
Nordseite und suchen den Durchstieg. Ein Kamin
ist nicht besonders einladend , doch nicht gerade
schwierig , dann stehen wir in der zerrissenen
Nordwand aus schlechtem Baiid : wohin die Hand
auch tastet, überall bricht das verwitterte Gestein
aus und bleibt einem in den Fingern . Doch
diese heikle Stelle ist nur kurz , dann ist der
Grat erreicht , und wenn er auch im ersten
Augenblick recht unfreundlich dreinschaut und
einige glatte Platten schwierig erscheinen , so ist
doch jede Sorge überflüssig. Bald sitzen wir beim
SteinmännÄen auf dem Gipfel und freuen uns ,
auf lustiger Höhe sitzend, sorgenlos ins schöne
Alpenland schauen zu können. Bald sind wir
wieder an der Gliegerscharte und durch die Fels -
wand , die nach Süden abbricht , leitet ein ver-
sicherter Pfad auf die Südseite der Hornbachkette .
Hier hat die Eiszeit ihre untrüalichen Zeichen
hinterlassen : überall begegnen wir den Spuren
der diluvialen Gletscher , die sich einst in die
Steilhänge einnagten un? Rundhöcker und
Moränenwälle z urückließeu. Ein Kar schließt
ans andere und dnrch deren fünf führt der aus -
sichtsreiche Weg, bis wir im sechsten die Her-
mann v . Barth - Hütte im Wolfebner Kar er -
reichen . Eine prächtige kleine Hütte , ohne Groß-
betrieb, mit schönstem Blick ans die Lechtaler
Kette wird man wohl hinsichtlich ihrer Lage nicht
viele ihresgleichen in den Alpen finden.

Es ist Samstag geworden : der Witterungs -
Umschlag ist nun doch gekommen : es regnet
allerdings nur ganz wenig , doch läßt sich die
Tatsache mit dem besten Willen nicht bestreiten.
Zwar sind die Wolken sehr hoch , wohl ist da und
dort blauer Himmel sichtbar , aber der Wind
springt fortwährend um und bläst alle Augen -
blicke aus einer andern Himmelsrichtung , llnser
Optimismus ist nicht umzubringen : nach dem
Frühstück ist es wieder heller, und wir schwören
sicher jedem, der nacki dem Wetter srägt. auf
Wunsch , daß es heute doch noch hält : wir wären
auch wirklich nicht meineidig geworden . Froh -
gemut ziehen wir ins Virge -rkar hinüber und
über einen Schnttfang hinauf zum Putzschartl .
Hier werden die Rucksäcke abgelegt und die
Kletterschuhe angezogen : dann nehme ich die Ge-
fährten ans Seil , denn nun kommt ja eine Par¬
tie . auf die ich mich schon seit Iahren im Stillen
freute . Wir wollen die Marchspitze ersteigen,
nnd zwar über den prächtigen Südgrat . Der
erste Gratturm wird auf der Westseite umgau -
gen . dann stehen reit vor einem stattlichen Ka -
min : wohl führt er steii empor, doch Schwievig -
ketten bietet er . keine : über ein Wandstück geht
es auswärts , dann stehen wir vor dem ersten
Gratabbruch, der nicht leicht zu überwinden ist
nnd imnrerhin gewisse Vorsicht erheischt . Das
nächste Gratstück ist außerordentlich steil und un-
Heimlich ausgesetzt: in wilder Flucht brechen die
Wände ab. doch es ist nur halb so schlimm wie
es ausschaut, Tritte uud Griffe in reicher Zahl
und eisenfest: das erhöht die Zuversicht, nur ab -
solut schwindelfrei muß mau feini der nächste
Gratabbruch ist leicht , dann rechts über eine
Platte hinüber in einen steilen Kamin , den ein
mächtiger eingeklemmter Block nach unten ab-

schließt . Auch dieser Kamin berettet keine be-
sondere Schwierigkeiten , weiter geht es über
steile Wände zum nächsten Abbruch : hier ist das
Verbindungsstück zum weiteren Anstieg so
schmal , daß man beim Sichern im Reitsitz das
eine Bein ins Birgerkar . das andere ins Her-
mannskar hinunterbaumeln läßt : dem ängstlichen
Gemüt mag der Blick in diese Abstürze wohl un-
erträglich sein : nun kommt der letzte Teil : im
Anfang erscheint er schwierig und außerordent-
lich lustig und ausgesetzt, doch auch hier helfen
die guten Griffe und Tritte leicht über alles
hinweg . Jetzt fängt es zu regnen an : zwar
wenig , doch unerwünscht: ein paar Minuten
später ist der Gipfel erreicht und eine der präch-
tigsten Klettertouren der Hornbachkette ist auss
Schönste gelungen . Nur wenige Minuten halten
wir uns oben auf und sofort geht es hinein in
die mächtige Nordwmrd, die gegen das hintere
Hornbachtal abbricht : glücklicherweise hört der
Regen nach wenigen Minuten auf . und so sitzen
wir in einem Labyrinth von Nissen. Kaminen
und Bändern , durch das wir uuS durchschlän¬
geln . Wirklichen Schwierigkeiten begegnen wir
auch hier nicht , doch ist große Vorsicht am Platz.
Das Gestein ist im Gegensatz zum Südgrat ver-
wittert : alle Augenblicke bricht da und dort ein
Stück loS u . stürzt krachend in die Tiefe : so man-
ches faustgroße Stück, das die oben kletternden
Gefährten lösen, saust pfeifend an meinen Ohren
vorbei und eine solch kleine Billardkugel schlägt
über mir an den FelS und dann mit „Linkseffet"
an meinen Schädel. Doch der Lodcnhut schwächt
die Wirkung ab . eS war nichts passiert . VA
Stunden kostete uns der Durchstieg durch die
Wand , dann standen wir in den schrofigen Hän-
gen . die uns zur Spichlerscharte hiuüberletteten .
Bevor wir nun weiter konnten, mußten die
Rucksäcke und Pickel am Putzschartl geholt wer-
den : dann machte der Magen seine Rechte stür-
misch geltend . Die Sonne war inzwischen sieg -
reich durch das Gewölk gedrungen und lachte
freundlich zu uns hernieder, hernieder aus unS
frohe Menschen, die wir uns redlich dieser Herr-
lichen und gelungenen Bergfahrt freuten . Nach
ausgiebiger Stärkung wurde der Weitermarsch
zur Kemptnerhütte angetreten und bald die
Krottenkopfscharte gewonnen . Sollten wir den
alten Krottenkopf nach dieser Tour gering -
schätzig rechts liegen lassen? Das fiel uns gar
nicht ein : kurz entschlossen steigen wir den Alpen -
vereinsweg empor, dann geht es in die Felsen
uud den roten MarkierungSvun 'ten entlang zum
Gipfel .

Herrliche Abendstimmung empfängt uns da
oben, im Süden glänzt ' ein Meer von Zacken
nnd Gipfel : Firnen und Matten erglühen im
Abendsonnenschein: doch im Norden brandets
und wogt es : gewaltige Wolkennrassen schieben
sich daher: wie eine Jakobinermütze schant das
schwarze Felshorn der Trettachspitze einsam aus
dem Gewölk : übers Obermädelejoch ziehen in
stürmischem Flug die Nebel und sinken sofort
ins Lechtal hinunter . Wir müssen uns von dem
herrlichen Bild losreißen und steigen hinab .
Bald stecken wir im dicksten Nebel und der
Kemptnerhütte werden wir erst ansichtig , als
wir wenige Schritte vor der Haustüre stehen .

Der Bergführer Frey freute sich herzlich als
er uns wiedersieht, und auf meine Frage , was
er vom Wetter hält , antwortete er nur mit
Achselzucken . Am Hüttenbarometer ist eine
Volksversammlung : jeder klopft an dem Ding
herum , um enttäuscht abzuziehen . In der Nacht
gießt es in Strömen : am frühen Morgen wie -
der der dickste Nebel , doch der Regen hat auf-
gehört. Unsere Absicht, auf die TrettachfpiÄe zu
gehen, hatten wir bereits aufgegeben , denn die
Sohlen meiner Kletterschuhe waren nur noch
Fetzen. So entschlossen wir uns zum Abschluß
für den Heilbronner Höhenweg zur Rappensee-
Hütte . Bei diesem Wetter war iedoch die Aus¬
führung völlig zwecklos. Unser Hüttenmetter -
prophet Frey prognoselt : Wanns glei abisteigst,
kannst no trocken nach Oberstdors kemma "

. Wir
nehmen uns den Rat zu Herzen , steigen durch
den Sperrbachtobel hinab : er hatte Rech *, unser
lieber Frey : als wir die ersten Häuser von
Oberstdorf erblicken , fängt eS au regnen und
bald gießt es wie mit Kübeln .

Ein paar schöne Tage liegen hinter uns , eine
Alpensahrt . an die wir gerne zurückdenken . Die
Wolken ziehen die Hänge entlaug , verhüllen die
stolzen Berggestalten . Lautlos gleiten die Nebel
ins Tal , als wollten sie eine Scheidewand setzen
zwischen dem Jammer und Elend der Täler itnd
der köstlichen Sorglosigkeit , die uns die lichten
Höben als unschätzbaren Gewinn bescheren .

A. St .

Dvrlach
SovnlaZswsnderung .

— Rittnert — Stupserich —
<3 ^ Stnnden .

'»
Dnrlack.

In D u r l a ch von der Halteitelle Sosienstraße
der Elektrischen in der Rittnertstraße weiter und
nach dem Verlassen des Orts aus der Stupse -
richer Landstraße oder dem parallel mit ihr
ziehenden Dürrbachweg (Wegw .) bis zur ?lb -
zweigung der Nittnerthofstraße letwa 20 Min .
von der Haltestelle : Wegw ) : diele aufwärts ,
nach wenigen Minuten r. , aber nicht den in der
Richtung der Straße ziehenden Waldweg , fon-
dern einen schmalen Fußpfad , der gerade den
Hang hinaufzieht , am Rande einer tiefen
Schlncht hinführt und oben auf einen breiten ,
begrasten Waldweg stößt : anf diesem in leichtem
Fall am Bernhange weiter . Nach der Einmün -
dung des von r. herauskommenden DürrSach-
wegs geht es nicht l. dem Waldvsad nach, son -
dern geradeaus weiter abwärts : gleich darauf,
in der Nähe der Landstraße, über ein von links
herankommendes Waldsträßchen und mit dem
Wegw . „Thomashof , Stupferich" in der alten
Richtung weiter , nun wieder leicht ansteigend.
Nach etwa S Minuten Wegteilung : r . geht der
bisherige Weg nahe der Landstraße weiter , man
hält sich l. und erreicht auf hübschem grasigem

Waldweg l>all> die Höhe. Nun im Hochwald
geradeaus weiter bis zu einer lgeschlossenen)
Schutzhütte mit außen angebrachten Ruhebänkin .
Hier die breite Straße r . und immer den Weg-
weisern folgend durch schönen Wald in 20 Min .
zum ThomaShos (260 Meter : stark 1 Stunde von
Tnrlachj . Wirtschaft. ?lussicht auf den nörd-
lichen Schwarzwald .

Nun auf guter Straße hinunter nach S t u p -
f e r i ch (219 Meter ) , hier auf der Mutschelbach —
Palmbacher Straße bei der Kirche r . , gleich
danach tWegw . „Langensteinbach" ) l . und immer
die gleiche Richtung einhaltend , zuletzt in kräs-
tiger Steigung , hinauf zum Walde . (Rückblick
auf Stupferich .) Oben mit dem Wegw . „ Palm -
bach " r. Bald ist der Wald durchschritten und
der Blick auf die Höhen des nördlichen Schwarz -
walds wird frei . Man folgt dem auf der Höhe
hinziehenden Feldweg bis zur Straßenkreuzung ,
wendet sich hier lWegw . „Wolfartsweier ") r»
ebenso bei der nächsten Abzweigung sWegw.
„Durlach" ) , geht einige Minuten danach sWeaw.
„Batzenhof") geradeaus und dann , ständig auf
dem gleichen Wege bleibend , am Batzenhof
(251 Meter : stark 1 Stunde von Stupferich ) .
einem großen landwirtschaftlichen Anwesen , vor-
über auf der sog . Ochsenstraße mit hübschen
Ausblicken auf die nähere und weitere Um-
gebung über die Höhen hinunter zur Landstraße
und auf ihr l. nach D n r l a ch (1 Stunde vom
Batzenhof) . E . W .

Ans Vädern und Kmorten .

Baden -Bade »u Die Zahl der Kurgäste beträgt
bis 6. September : 61160 .

Äell «rnachrlchleni >tenst
der bad. LandeSweUer -

warte in Karlsruhe

Hilf Grund tand - u. >unlenlel «grapvilcl >er Meldungen
Beobachtungen vom Donnerstag . 8 . Sevt . 1921.

« Ubr morgens 4)i .lS -3 . l

Vom Wetter.

Ort

Hamburg . .
Danzig . .
Berlin . . .
Frankfurt . .
München . .
Kovenvagen
« lvckvolm . .
Havuranda •
^ kndenes .
Balentia . .
Paris . . . .
Toulouse . .
Rurich . . . .

Lufldr .
itt So
NN W

766,6 15

766,9 13
767,t» 1U
763 .4
764 .1 15
7o9,J 11

763.8 13
763,6 U
76H.5 1-j
7iB .0 10

äinOe
Richta . Starke

SO

R
ONO

N
NO
•Jfü

ONO
oO

leicht

leickl
lelchi
uiaüia

ftiü
schwach

Aetter
Nieder¬
schlag d.
levcen
24 otd

wolktS .

Uetter
bettet;

leitet
ichwacl>i wolkig
teiJjt \uuitig
mäma wolkig
. ereilt imolkls .

0
0
ö
0
1
u
0
u

. tcobaditunaen o * öM«act morgen »

t'uttar . ;
& j

-»
2u

Genr .
!Höchst-
jÄarui

Nteor .
Temv .
nachts

sa5 t n 6 -e i Glieder
schlüge

itlchig . starkes

Ä>enucim « eeiiviie iui ui
" I 7 21 itt | letdn ŵolkls . 0

Königuubi Secviide ovS "■

56 .7 j 13 19 ß IichwachiuzolklS .
Karlsruhe «secüötK 12? >•••

766,3 j 10 • NO | leicht | :ootfl £. 0
Badeu »Äade » Seeuüue 213 ai

i<35,9 j 10 La 8 SO j letcht jitiolklS . 0
Wiltingen teeeööijc <li "

787,3 j ö 20 a ß j leicht laoUIi . u
Feldbergcrvo , Schw . i Seeböve UMi w

85Ö.9 | 11 I " 6 S « leicht .-jolkiJ .

St . ÄlaiitN SeeUüoe 78J
- | c 19 1 s»i 1 leicht juiolklS . 0

Äadeuwetle ^ © tetiöue 420 in

" 1" LI j 0 1 SttO | leicht ^uvlttS . 0

Allgemeine lvMerungs - Uedersicht .
Der Luftdruck ist Wer Äeutrateuropa etwas

gesunken, doch beherrscht das Hochdruckgelnet noch
völlig die Wetterlage Süddeutschlands . Da stär»
kere atmosphärische Störungen noch nicht bevor-
stehen , dauert das heitere, trockene Wetter auch
morgen noch an.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , de«
f). September : Heiter und trocken , am Tage zieur-
ttch warm , nachts Whl.

« org - -»s U Uiir :
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Httttrh attunge * &
meine Stadl.

Von Richard Rietz.
Ich lieb es , vor Nacht die kleine Stadt KU durch-

streifen
und die Menschen , die vor den Häusern stchn,
Menschen , die, alle einander begreisen ,
in ihrem wunschlosen Glücke zu sehn.
Die flehten Sorgen des Tages vergaben
sie willig . Nun hüten sie fri-edsam das Haus ?
spähen wohl auch zu den Fenstern hinaus
auf die einsamen , seltsam einsamen Straßen .
Oder sie gehen , in WirtsHaustisch -Paaven
über den Markt , wo im Schatten der Nacht,
klein Jesu im Arme , Maria wacht,
ihre kleine Stadt vor Not zu bewahren . . .
Bald sind die Gassen leer . Da erwachen
die Häuser . Und necken sich groß und breit ,
sv rechen zum Winde von alter Zeit :
Wächter , welche verwunschene Wunder be-

wachen . . .
Nun schläfst Du schon : Gefegt ist Weg und

Gosse ,
die Brücke Hat die Arbeit eingestellt .
Es gleicht Dein Flüßchen jetzt dem Zauber -

schlösse ,
das heut den Fürsten Mond gefangen Hält.
Kein Windhauch wagt sich vor . Ich höre Deinen
friedlichen Atem durch den stillen Raum ,
Und knarrt ein später Wagen auf den Steinen ,
dann stört ein kurzer Seufzer Deinen Tramn .
Der Himmel blickt mit seinem Sternenheere
aus tausend Augen hilfreich durch die Nacht.
Da klingt in mir die alte Kindermäre
vom Engel , der der Guten Schlaf bewacht . . .

Jas Blaff Des Lionardo .
Eine Legende

Bon
Friedrich Freksa.

Auf einer Terrasse von Fiesole saßen an einem
Septembertage des Jahres 1910 zwei deutsche
Herren , ein Bildhauer und ein Ingenieur , bei
einem Fiaseo Balle d'Oro . Es war zur Zeit ,
da es Abend werden wollte . Wie aus Gold und
Bronze gebildet lag im Kranze der Berghöheu
Florenz vor den Augen der beiden , die WS
Arnotal herab schauten. Gleich einem gehäm »
Merten Mctallband schimmerte der Fluß hinter
Türmen , Kuppeln und Dachfirsten hervor .

,Mie groß war jene Zeit , die diese Stadt schuf
und von ihr überdauert wurde !" sagte der BUd *
Hauer , ein noch jugendlicher Mann .

„Wie groß ist unsere Zeit !" gab der Inge -
nieur , ein rüstiger Vierziger , zur Antwort .
„Aber in der Anbetung versunkener Tage wollt
Ihr es nicht merken !"

„Worin sind wir jenen Alten voraus ?" fragte
der Bildhauer . „In der Erschaffung dieser häß¬
lichen Riesenlaufkäfer , die Stunk und Staub in
die edelsten Landschaften tragen !" Und er wies
auf ein rotes Automobil , das die Serpentinen
des steilen Berges von Fiesole eilend erklomm .

Der Ingenieur sah der tapfer arbeitenden
Maschine zu , deren Hämmern durch die klare
blaue Hcrbstlust herauftönte .

„Hören Sie , wie stark und sicher der Motor
arbeitet . Das ist der Pulsschlag des Riefenher -
zens , der unseren Lustaaren die Kräfte verleiht ,
sich über die Wolken zu schwingen ! Unsere Zeit
erfüllte diesen Menschheitstraum !"

Still saßen die beiden und schauten auf das
Toskaner Land .

Der Bildhauer fragte : „Wird es Chavez ge -
glückt sein , die Alpen zu überfliegen ? "

„Ob glücken oder nicht !" gab der Ingenieur
zur Antwort , „Mehr gilt das Wort : Er hat 's
gewagt .

"
Ein braungebrannter , sehniger Herr trat an

den Tisch der Deutschen : „Vous parlcz de Chavez !"
sagte er , und seine Stimme zitterte . Als ihn
die beiden anschauten , legte er ein Zeitungsblatt
auf den Tifch : Voila son Historie! II a vaineu , inais
il a vecu !" Nach diesen Worten nahm er den
Strohhut ab und schritt weiter .

Die beiden Deutschen lasen die traurige Mär
vom Ende des Alpensluges gen Domodossola .

Sie spürten nicht, daß ein Dritter sich über sie
beugte und mitlas : „Poor valiant boy"

, sagte eine
amerikanische Stimme , die sich entfernte . „He
was yet a success !"

„Unsere Zeit ! " nahm nach einer Pause wieder
der Ingenieur das Wort . „Sie findet solchen
Tod natürlich . Unsere Helden sterben nicht als
Landsknechte und Condottieri im Dienste von
Fürsten und Städten , aber für die Ideen der
Menschheit !"

„Und doch wie wenig sieht die Menschheit un -
serer Tage in den Wunden , die sie selbst schafft !"
erwiderte der Bildhauer . „Die Menschen wir -
ken , aber ihnen fehlt der Geist , der aus dem
Wirken weitschauende Erkenntnis gewinnt ! Wir
werden fliegen , das heißt , wir werden neue Re-
forde schaffen! Statt der Eisenbahnen werden
wir in den Luftwagen sitzen ! Was wird die
Menschheit gewinnen ? Vielleicht Zeit zu neuer
Arbeit ! Was aber hätte ein Lionardo vom Him -
mel heruntergeholt !"

Der Ingenieur versank in Nachdenkelt . „Diese
Höhen haben vielleicht Lionardos Schwan ge-
sehen"

, sagte er nach langer Pause . „Wie wag
sein Flugzeug gewesen sein ? Was mag er er -
hofft haben ? "

Lante einer weichen, tiefen italienischen Stim -
me umfingen die beiden Nachdenklichen . Sie
schauten auf . Am Eisengeländer lehnte eine
hohe Gestalt , die ein faltiger schwarzer Mantel
nmfloß , vom Schnitte der Campagnoulenmän -
tel , deren Zipfel über die Schulter geworfen
wird . Eine Mütze aus dunflem Samt , die an
ein Barett gemahnte , bedeckte das mächtige
Haupt des Fremden , das von einem langen
weißen Bart umrahmt war . Mächtige blaue
Augen , deren Glanz den Himmel überstrahlte ,waren auf die beiden gerichtet .

»Ihr sprecht von Lionardo ! Ihr wollt wissen,wie sein Fluggerät beschaffen war . Ihr glaubt
vielleicht , daß er unvermögend war , so hohe
Pläne zu vollenden !"

Der Ingenieur wollte etwas erwidern , doch
das Wort erstarb ihm auf der Zunge , als er
dem Alten ins Auge sah . Er begegnete einem
erkennenden Lächeln und vernahm wie als Ant -
wort auf seine ungesprochenen Worte :

„Ein Werk aufzugeben , das dem Künstler lieb
ist , verrät vielleicht größere Weisheit und Kraft
als seine Vollendung . Folgt mir nach in mein
Haus . Da will ich Euch die Pläne des Lionardo
zeigen , die ich besitze , denn es dünft mich , es ist
heute die rechte Zeit dazu !"

Es war ein seltsamer verschlungener Weg , den
der Greis sie führte , durch Vignen , an alter -
tümlichen Häusern vorbei , durch Gemäuer zer -
fallender Ziegel . Die kurze Dämmerung war
verglommen . Schwarz standen Bäume , Sträu¬
cher und Bauten gegen den dunklen Himmel .

Endlich traten sie unter ein halbverfallenes
Bordach eines Hauses , das durch Säulen ge -
tragen ward . Der Fremde öffnete die Pforte .
Sie traten in einen großen Raum . Kerzen
glänzten in zwei mächtigen fünfarmigen Leuch -
tern aus getriebenem Schmiedeeisen . Auf einem
gewaltigen Tische lagen Pergamente , Zeich-
nungen . Steine, ' standen Gläser und seltsame
Apparate . Staubbedeckte Bilder schienen mit
den gebräunten , vertäfelten Wänden verwachsen .
Wie durch Schleier schauten edel gebildete Ge-
sichter auf die Besucher herab .

AbendrSle.
Von Maria Mathi lDnrlach ) .

Das Licht bricht sich eine letzte Gasse. Aber so
leuchtend flammte es den ganzen Tag noch nicht!
Rotes Gold , glühendes Gold , Gold , in der Esse
der Welten gebrannt . Wie sich das drängt ! Wie
das greift nach dem fernsten , dem einsamsten
Wölfchen , das weit im Osten segelt ! Doch je
weiter die Nosenglut tastet , umso zarter ist ihr
Umfassen. So wie eine schöne Seele im letzten
Aufglühen das Nahe ganz in sich hineinzieht ,das JV-crtte , Einfache , vielleicht das Leidvolle aber
mit einem innigen Segen bedenft , als wär ' es
Grundstoff zur Güte gewesen , die nnn das Ende
so wundersam verflärt und das Tor des Neuen
so leuchtend auftut .

* * *

Es gibt Äage im Dasein , die schmiegen sich
ganz in die Heiligkeiten des Ewigen hinein . Da
hat der Mensch seinen Leib vergessen und weiß
nur noch , daß er eine Seele hat . Das Firma -
ment ist ihm der wirkliche Himmel , die Wolken
sind Wiegen der Unrast . Aus jedem Wasser-
trovsen blickt ihm ein Auge entgegen , das mehr
als Welt gesehen hat . Die Frucht im Baum ,die so lockend niederlacht , sieht er nicht mit dem
Auge deS Begehrens . Alle Früchte sind ihm
heilig , er schmiedet damit den Ring weiter , der
das All zusammenhält . Der „Mensch" in ihm
hat ganz dem Gotteskind Platz gemacht, — er ist
wie der höchste Baum auf dem abendgoldenen
Hügel : ganz ins jenseitige Licht getaucht .

* -Ü *
Wenn ich mich in das flammende Abendtor

versenke , das sich hoch über den Schatten der
Täler öffnet , so meine ich des Lebens Sinn zu
verstehen : Sich einen Abend schaffen, der alles
Gewesene umleuchtet ! Es hätte bei diesem Ziel
jeder unserer Tage eine gegenwärtige , eine vor -
wirkende und eine rückwirkende Kraft . Und der
letzte gösse keinen Schei« aus wie einen Strom

von Leben , so daß jede unserer vergangenen
Stunden mit einer unsterblichen Seele wieder
zur Stelle wäre . Der Endzweck alles Glückes ,
der Endzweck alles Leidens ist Verklärung , und
das im Sinne dieser Verklärung Genoffene oder
Erduldete war immer ein Tropfen im Meer des
jenseitigen Lebens . Das Lachen, das den Glok -
kenklang der Tiefe vermissen läßt , das Weinen ,
aus dem nur getretene Körperlichkeit schreit,
darf nicht an die feierliche Schönheit der Abend -
röten schlagen. Hier ist Sammelplatz der Seelen
— und die überirdische Ordnung hebt die Hand
auf gegen den Störer .

* * *
Die kleinen Wölkchen lösen sich los von der

geballten Masse des westlichen Wolkengebirges
und wandeln langsam die blaßblaue Himmels -
glocke entlang , wandeln stetig in weite , unbe -
greifliche Fernen . Kindern sind es Engelsköpf -
chen . die an Gottes Hand den Abend durch-
spähen , um jungen Schläfern den Traum zu be-
hüten . Wenn diese Wölkchen uns Erwachsenen
mehr sind als Engelskövschen , dann sind wir
aus der irdischen Kindheit in die überirdische
Kindschaft hinaufgestiegen . Die Abendwölkchen
sind uns Bilder unserer eigenen Seele gewor -
den : hoch , einsam und rein segeln sie dahin , bis
der Augenblick gekommen ist , der sie unlöslich
mit dem allumfassenden Meer verbindet .^ $5 ^

Leben ist immer Vorbedingung für das Er -
leben . Der Abend ist ein wunderbares Gefühl
des Abschlusses. Wäre er Zweck des Tages , wir
wollten nicht murren . Aber der Tageszweck
greift weiter ! Ist das schöne Rot erstorben ,
eingetaucht in die schwarzblauen Tinten der Hü -
gel , dann schimmert ein Stern nach dem andern
in der Weltentiefe auf . Mondschein umsilbert
Bäche . Dächer und Berge , schreibt tröstlich ins
Herz hinein , daß außer unserer vergänglichen
Erde noch andere Gotteszeugen im Weltall
leben . Auch Wolken kommen und Wetter , wenn
der Tag gegangen ist, aber sie sind nur wieder
Bereiter des nächsten Leuchtens . Das laue

Der Alte schenkte aus einer amphoraartigen
Kanne in drei kristallgeschlisfene Gläser starf
und süß duftenden Wein : „Möge die Flugfunst
die Geister der Mneschen emporführen wie ihre
Körper "

, sagte er als Trinkspruch .
Als sich die Glg êr berührten , gab es einen

tiefen , vollen Ton , als flänge Geläute von den
Glocken eines versunkenen Domes aus den Tie -
fen der Erde heraus .

Nun schritt der Greis zur Wand , össnete eine
Tür in her Pertäfelung und entnahm den ver -
borgenen Gefachen Pläne und Zeichnungen , die
er auf dem großen Tische entfaltete .

Silberstift und Rötel hatten Figuren auf die-
sen Blättern geschrieben, die der Bildhauer so-
fort als der Meisterhand Lionardos entstam -
mend erkannte .

Jetzt breitete der Alte vor ihren erstaunten
Augen Entwürfe aus , die Maschinen darstellten .
Gierig blieben anj ihnen die Augen des Inge -
nieurs haften , eine tiefe Erregung bemächtigte
sich seiner . „Bei Gott, " seufzte er endlich schwer ,
„er war auf der rechten Spur . Nimmer hätte
ich das geglaubt !"

Ein neues Blatt legte die schmale, blasse
Greisenhand auf den Tisch. Zwei Zeichnungen
und ein Maschinenentwurf waren auf der leicht
gelblichen Fläche mit Rötel aufgebildet . Ein
Frauenantlitz von geheimnisvoller Schönheit ,
und daneben dasselbe Gesicht , das nur durch ein
Lächeln zu einer dämonischen Häßlichkeit ent -
stellt war . Darunter war ein völlig durchge-
sührter Entwurf eines Flugzeuges , der in seiner
Klarheit und Einfachheit die Ueberzeugungs -
kraft eines genialen Gedankens barg .

Ergriffen schauten die beiden auf das Blatt .
Schriftzüge wurden sichtbar, Worte schienen sich
zu bilden , stärfer und leuchtend traten die Rötel -
charaktere hervor und endlich las der Bildhauer
mit halblauter Stimme die Worte seinem
Freunde sogleich übersetzend :

„In diesen Tagen habe ich mit Gott gerungen .
Und ich stand ab von meinen Plänen , Flügel
dem Menschen zu ersinnen . Was hülfe es ihnen ,
wenn sie den Körper zur Klarheit der Sonne
emportrügen , aber ihre Seelen blieben an der
Erde gebunden ! Mord , Krieg und Not würden
die Fürsten dieser Welt durch die Luft tragen
lassen, die an jetzo noch frei ist von Jammer . Ich
habe mit Gott gerungen und mich gedemütigt
vor ihm und abgelassen von meiner Vermessen -
heit !"

Der Bildhauer und der Ingenieur schauten
auf . Groß und herrlich stand die Gestalt des
Greises inmitten des sonderlichen Raumes .
Mahnend ruhten die mächtigen Augen auf
ihnen , und sie sahen sie noch auf sich gerichtet ,
als sie das Haus verlassen hatten , sie wußten
nicht wie , und durch das Dunfel schritten . Erst
als sie sich inmitten von Häusern sahen , kam
ihnen die Sprache wieder .

Sie schauten sich um , und der Bildhauer er-
kannte , daß sie sich bereits vor der Porta San
Gallo befanden , im modernen Florenz .

Bergebens suchten sie am nächsten Tage nach
dem Hause des Greises . Sie fanden nur ein
altersgraues Gemäuer mit vier Säulenstümpfen
davor , die aus Flechten und Gräsern empor -
ragten . Kluge Lacerten schauten sie an und
verbargen schnell ihre glänzenden Leiber unter
den Steinen . Das war alles , was der klare Tag
ihrer abendlichen Erinnerung hinzuschenkte.
~~

Meines Feuilleton .
Die größrc bekannte deuUÄe GivSfteinhöhle ,

die „Heimkehle " am Kysshäuier bei Nordhausen ,
ist während der letzten Monate für den Verkehr
ausgebaut und jetzt zur Besichtigung freigegeben
worden . Bis zu einer Länge von 1700 Metern
kann jetzt der Besucher trockenen Fußes und ge-
fahrlos , wenn auch in Begleitung ortskundiger
Bergleute , die Höhle durchwandern : nur die

Naß , das den Winter auflöst oder die Sommer -
flüchte tränkt , die Winde , die den Samen in die
Blütenkelche stäuben , die Wolken , die sich wie
ein wärmender Mantel zwischen Erde und Wel -
tenkälte legen , alle sind Ziveck eines Neuen .
Der Tag wird durch die Nacht wieder zum Tag .
So wirkt unser Leben hin auf das Erleben des
ewigen Seins : das Sterben ist kein Zustand ,
sondern ein unbewußter Durchgang durch die
Abendröte unserer Tage , die Schwelle zwischen
Leben und höherem Leben . Die Nacht des
Todes ist nur ein Wort , kein Gedanke . Grauen
flößt nur Stillstand ein . Nächte aber wirken !

* 5 *

Nächte sind ein selig Trinken
Aus dem hehren Tagversinken .
Nächte sind ein stilles Warten
Aus des Morgens Rosengarten .
Nächte sind ein Geisterneuern
Zwischen beiden Sonnenfeuern .
Nächte sind ein leises Tasten
Nach der Zeit der ewigen Rasten .
Nächte sind ein Flügelbreiten
In die überirdischen Weiten .

Medritsch .
Der höchste Grad der Dummheit wird im

Bolkömund bezeichnet mit : „der ist so dumm , daß
mer Elbedritsche mit ihm fangen fönnt "

. Wie
ist diese Redensart zu erklären ? Zunächst seien
die hauptsächlichsten Formen des Scherzwortes
angeführt . Bei Mannheim und Heidelberg sagt
man „Elwetritsche " und „Jlwetritsche ", in Scheff-
lenz „Elfetritfche "

. im Bühlertal bis nach Frei -
bürg hört man zumeist „Hilbelrjtritsch fange "
oder „H . jage gi" (= gehen ) . Das benachbarte
Schwäbische weist noch die Wortsormen „Jlme -
tritsch , Delbetretsch , Dilbetratsch , Jllebritsche "
« . a . , das Bayerische „Olpetrütsch " auf . Zur
Erläuterung der Redensart erzählt sich das Volk
folgenden Schwank , der jedoch nicht loder nicht
mehr ? ) geübt wird : Man redet einem Dum -

westlich »no um «« auiujueueruicii <f
sind nach dem Bericht des „Echo " noch nt®L ?
gänglich . Leider war die wissenschaftliche
beute , die bei den Aufräumungsarbeiten (tf 'Lj,

sehr gering . Die reißende f ;r
Höhle durchflutenden uIUj

und östlich anschließenden Seiten/

wurde , nur
mung des die
irdischen Flusses bat alles hinweggeschw^ ^
was sich an Natur - und Knnstbildung do" 0
gesammelt haben mochte. Immerhin ließen „
mehrere vorgeschichtliche Feuerstellen , sonne
Wallburgreste feststellen, die also davon *C1'V
daß die „Heimkehle " wenigstens in ihrem 1,c k:
ren Teil in vorgeschichtlichen Zeiten
gewesen oder doch vorübergehend als $
benutzt worden ist . Wenn der Gips auA
Trovssteinbildung zuläßt , so steht die Höoie ,>
sichtliche der Höhe , Weite und malerischen „
staltung ihrer vielen Räumlichkeiten 11
reicht da . .

Ein englisches Lob der dentsche« Gleitflug -
suche. Der Besitzer de* größten englischen vj

f ,fvur tirtlt Vzeugfabrik Handley -Page , der jetzt von ,(j
Besuch in Deutschland nach Hause zurück ^
ist, Hat den letzten Gleitflugversuchen
und spricht sich darüber in einem Jntervie ^
wundernd auS . Er erzählt von den
nen Typen , die die Deutschen ausgebildet » p
um ohne eine Maschine zu fliegen , und /
vor , daß es bereits gelungen ist, mit solche pp
torlosen Flugzeugen 8 Kilometer weit J"
gen. Diese Flugzeuge stellten ganz neu« ^
men des Fliegens dar und hätten mit
hertgen Flugmaschinen nur wenig gemein^ y
sondereS Gewicht legte er auf die Verstw %^
Problem der Landungsgeschwindigkeit »u ^
Eines der Haupthemmnisse der qegeniva .L
Flugzeugform ist bekanntlich , daß sehr A, ;«
Landungsgeschwindigkeiten beim Her^"»
notwendig sind . Wenn die Landungsge «?? j/t
feit verringert werden kann , so ist damit
ßer Fortschritt für die Sicherheit des
erzielt . Zweifellos besitze das motorlose L4
zeug eine große Znkunft und biete n?e>i^ $
Möglichkeiten für eine bessere Ausnutzung
Ausgestaltung des Flngverfehrs .

Elektrische Fabrradlampen sind die rai^ ,k
Aufnahme gefommene Errungenschaft der ' j
radindustrie . Der eleftrische Strom
Radfahrer selbst in einem kleinen wastN
irischen Apparat erzeugt , der seinen *' t{f
durch ein kleines Rad erhält , das d»r« }(!
starte Feder seitlich wider den Reifen
Vorderades gepreßt wird . Soll fein Str ° #
zeugt werden , so wird die maaneteie . &
Marine dadurch ausgeschaltet , daß w a,L rt
Seite flavpt , damit das Reibungsrüd «^ cl)#
Vorderrad nicht mehr berührt . Der £

r^ r
Strom wird nun durch ein einadriges
zu der Glühbirne des Scheinwerfers [ .* 0 "
wobei die Metallteile des Vorderrades
der Rückleituug einnehmen . Ein
sorgt dafür , daß sowohl bei langsamer
wie bei größerer Geschwindigkeit die Lav"
ein gleichmäßig -weißes Licht abgibt .
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Humor. (iP
Das Alleln - nckte . Basel . Ein roM -HF

scher Agitator hat am Tage der t
die politischen Bestrebungen seiner 5 r.

c
YJ

folgender Formel treffend zum AuM ■
bracht : „Alles Geld , das eiuem Privaten
ist fommun . Alles Geld , das einem
nisten gehört , ist privat .

" ( „Nebelst j ;ü
Erdkunde . Der Lehrer geht Afrika }?•]

Kindern durch und erzählt ihnen , daß 1
eine Küste gäbe , die so heiß sei, daß
Küstensand Eier zum Kochen bringe » »

t <
„Und was ist das für eine Küste ?" ' ! ,
Da meldet sich der kleine Schmidt :

kifte, Herr Lehrer "

men vor , man wolle mit ihm
fange "

, geht dann mit ihm bei ein ,
Dunkelheit auf 's Feld und läßt ihn c' '
Sack fo lange halten , bis die Elbetrw
gefangen sind . Die Kameraden Qj
heimlich fort , bis der Dumme trätt c!Lc ,
sieht, daß er gefoppt ist . — Auf die M '

Äti jt
eigentlich ein» „Elbentritsch " ist . erhalt ?

W
wöhnlich vom Volke keine Auskunst . . t» j
sich nichts darunter vor . Im Elsaß f?D
dings ein Vogel , in Schwaben sogar « r 5
von außergewöhnlicher Schönheit fei« - ^
auf einem Berg befindet : anderseitsWU| viuviti VvVH V» | UlVvl » UH l.' v * i» • CVttf v 1(1ein Tier mit einem köstlichen Pelz . M «,
gau ist es ein Tier , das einer k?ischottc { c
ist . Der Mythologe E . H . Mener »ern' y « .
ter dem fabelhaften Tier einen urspr .x ■
Winddämou und zieht die Mecklcnvu . i. ,
densart „den Wind in 'n Sack tohopka
sammentragenj " auf die Frage :
tUN?" aitfrt fiprnti . Der ^ ..i»uur zum Vergleiche heran . Der
Martin hält die Elbentritfchen flir » " <rtU ttt
wngfraueu "

. Jedenfalls ist der eiste
Wortes — wie auch aus den oben av ^ |i

'

Synonymen , von denen allerdings ^ e >^
entstellt sind , ersichtlich sein durfte . tf t,
bedeutend mit Alp , Elfe : der ^uieite >> & j
mit „Trude " l— Alp . der bekannt ! «» « c\ .,
ferelf Schwimmfüße hat ! zufammeNi, 3j
in der pfälzischen Redensart : »du vo_ p
tritsche ( = große watschelnde Füftet n jdJc ,n
nem bis nf Neckarau " durchzufchimw |flit
Bei Ettlingen sagt man für Elbetru ^
„den Rassclbock sangen ". „ >» fljfw

Die Redensart „Elbetritsche fange •
die Volfspoefie eingedrungen . In All ,
lieb von „Henfemr «Handschuhvbeiwe
wird den Bewohnern von Hands « »«»

gerufen :
„Un wollt ihr Elwetritsche
Eich fange , geht nor baam .
Daß die eich net entwltsa > « acht-
Und werge (würgen ) bei der

««)
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Karlsruher Fußball-
Verein , E, V.

p Schirmherr :" rinz Max von Baden.

®<>nntag , 11. September
3 Uhr nachm .

Beierl -heimer
Fußballverein E.V.

Sportplj ' r hintfrm
Haupfbahnhof

G
Samstag , 10. September ,auf unserm Platze

nachmittags ' it 6 Uhr

Ligaspiel
F. C. Germania

Durlach

„ Für Mitglieder ermäßigte®fkplätze .

ußballklul
rankonia

E. V . Oegr .1895
Telephon 3637 ,

fenttaj

Spieler-Versammlung
&, 10. September

hr " 'abends

im Lokal .

Sonntag , 11. September
äuf unserem Platze :

" Uhr vorm . A . H . gegen
V. F . B. A. H .

Uhr nachm . II . M . gegen
Mühlburg U.

2 Uhr nachmittag «

iHannsüioft
gegen

Htthlburs I.
nachm . V. M . gegen
Rintheim IV.

In Mühlbnrg :
Uhr vorm . IV. M . geg .

Mühlburg IV.
nachm . III . M. gegen
Mühlburg III.

iiw?n Samstag nachmittag
jjjpr ab bis Montag abendqöaet auf imserem Platze

vorher Schüler unt . 14 Jah .
beider Vereine .

Beginn 4 Uhr .
Die Mitglieder haben nur

gegen Vorzeigen der Mit¬
gliedskarte freien Eintritt ,

Sonntag , 11. September
vormittags tyolOu . tyjU Uhr

HtindbalMspiele
Turn -Verein gegen

Sfinger - u. Turverelnlgnng
Beiertheim .

B. F. V. II . geg . Durlacli II .
A. H . geg . Mühlbnrg A. H .

Beginn J/s2 und 3 Uhr.
III. und IV, in Durlach
Beginn ' /a2 und 3 Uhr .

K . EC . PHÖNIX
PHÖNIX AlEMAIWIA
Sportplatr : Fasanen garten
Sonntag , 11. September

10 Uhr vormittags
I. Mannschalt Uebungspiel

gegen II . Mannschaft .
III . u . IV. Mannschaft

In Wiesental
V. u. VI. Mannschaft

gegen Südstern III . u . IV
e /23 u. 4 Uhr im Fasanengt .)
Schlick-Mannschaft gegen
V . f . B. 5. (V . f . B. Platz )

Mittwoch ,
den 14 . September 1921,

fl. il. Pokalspiel
in Pforzheim

gegen

1 . F. C . Pforzheim A . H.
Treffpnnk : 2 »>Hauptbahnh .

Freitag , 16. September
8 Uhr

Monats - und
Spieler-Versammlung

im Goldenen Adler .
Wir erwarten das Er¬

scheinen aller Spielerund
bitten auch unsere passiv .
Mitglieder um recht zahl¬
reiches Erscheinen .

Der Vorstand .

8̂ tt, wozu freundl . einladet
Der Vorstand .
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Qieöporibeilage
des „ Karlsruher Tagblatts " ist in
der lokalen Berichterstattung über
die sportlichen Angelegenheiten un¬

übertroffen.

5 % Neckar - Anleihe
.

Mk . 350,000,000 .— 5 % im ganzen Reiche mündelsichere Anleihe der Neckar - A . - G .
(Aktienkapital Mk . 300,000,000 .- )

mit dem Recht auf hypothekarische Eintragung auf den zu erstellenden Kraftwerken
garantiert durch das Reich und die Länder Württemberg , Baden und Hessen .

Ausgabekurs %
, Bankiers und Sparkassen entgegen , bei

jederzeit erhältlich .

Zeichnungsschluß 15 . September .

Anmeldungen nehmen alle deutschen Banken , Bankiers und Sparkassen entgegen , bei ihnen sind auch die ausführlichen Prospekte
jederzeit erhältlich .

DeramtlicheFührer
für die

Karlsruher

Herbstwoche

ilt erschienen
72 Seifen 8 ° in llmlcklag gekettet

Preis mk . 1 . 50

Der Führer enthält nutzer dem uollitändigen
Programm für alle Veranstaltungen wertvolle
Beitrage berufener Autoren zur Einführung
in die oerCdiiedenen Darbietungen . Zu be¬
ziehen durch die Buchhandlungen, die zahl,
reichen fonftigen Pertriebsltellen, den Per«
hehrsverein Karlsruhe , iowie vom Verlag
C . F , fllüllerfdie Bofbudihandlung m,b . ß .

Karlsruhe , Ritterltrafje 1 .

H
.

Schneider
Erbprinzenstraße 31 , Ludwigsplatz

Inh . H. Kahl

Modernes Spezial -Haus
für

Oamen- und Mädeln- MMduno.
Große Auswahl in

Herbst-a . 0)1titer-
Neuheiten.

— Mäßige Preise —

Gediegene Verarbeitung

Ml, MM
Fleisch abgäbe

Samstaa
0—10 Übt Nr . 001- 800 .

Montag
9 - 10 Vtijr Nr . 801- 900 .

- '<»8 Mir Nr . »Ol —!hiO,

Färberei
Schmitt
färbt und reinigt
in sauberer Ausführung

Annahmestellen :
Sämtliche Läden der

Wäscherei Sctiorpp .

Motten
Holzwürmer sc. ver¬
nichtet samt Brut a. Tev -
vichen, Betten . Möbeln .Pelzen : c. unt . Marantie

E. Tele mann
JUin «,

XtlMiii .

Lamenhüle !
avarte Ncubeit . , in Jute .Selbe . Stoff u . Borde ,da» aan »e Iabr zu tra -
nen. m . flott Garnit .,von M 25.— an .

ITIodes - rniiller ,am Dnrlacker Tor .Gottesauerftrake 8 . v. r .

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im Photoaravn .Atelier . Herrenstr . 38

m

Freitag , den 9. September 1921 , 8 Uhr abends

Operetten- u. Walzer-Abend
(Feuerwehrkapelle )

Eintrittspreise - Mk. 1.20 (Jahreskarten), Mk , 2.20 (Sonstige ),Kinder je die Hälfte .
Kartenvorverkauf : Vericehrsvereinund Schalterkassen des Stadtgartens.

Bei schlechtem Wetter fällt die VeranstaJtuns aus .

cftatt Karten.

Ofanna Zffomburger
ßudwig OCapp'Vertobte

oiepiember 19SJ.
Siarkruhe i. S . & et6is6eim

tyaldhornßraße 28 a. bei ffllains.

Von der Reise zurück
Prof. Dr. Baisch

Riefstahlstraße 6 , parterre .

Von der Reise zurück

Or. Edwin BIOS
Baischstr. 2 . Telef. 804 .

Privatklinik WeinbrennerstraBe 7.
; ■ » rsrs

Badisches Landestheater .
Im Landestheater. fÄ ^ÖÄSia".

0^
„Tanzbilder " 7 (17 .00) . — Mi . 14. ,Hildebrand " 7 (12.00). -
Do . 15. Neu einstudiert : *„ DieJüdin " 6>;a ( 17.00) . — Fr . Ib.Zum erstenmal : »„ Der l/rfaust " . Qoethes Faust in ursprüng¬licher Gestalt 7 ' /s ( 12.00). — Die übrigen Vorstellungen
bleiben .

Neu aufgenommen im Alleinverkauf .

bei Tag ein Divan des Hachts ein Bett
mit zwei Rofthaarmatratzen .

Dieser übertrifft alles bisher Dagewesene!
und ist bei der jetzigen Wohnungsnot ebenso gut zu empfehlen

« üin seir ttir lein-
, Kleider- tili istiieschrai.

gy Allecltilligste Preise ^WW bei vorzüglicher Ausführung bei

Lazarus B&r Wwe. , Möbelmagazin
nur ZSfkeS 3 * Ecke Waldhornstraße .

Homglette WMWimMü« und MöbelTelephon GegrQndet -i
1873 1

Die Liebe cles jungen
StUlfmd .

'v >
Roman von Hermann Wagner .

(Nachdruck verboten )

[ii ^ kte siel threr Mnrtcr lachend um den Hals ." tust ja gerade so , als 01 tch nad ) Afrika
ik. " I Du kannst mich dock alle Taae sehen . —C" ' ci Du kannst mich doch alle Tage sehen ,

Vater auch ! "

ItjP ' e," meinte Emil Knebel ernst und bedach -
a
'
,
"00 sei Jott far ! Bloß manchmal am Sonn -

' Und wenn dn nich jerade noble Jäste l'ast ! "

liste, Mädel, " sagte die Knebeln , indem sie
ttl

' "ie bis zum Platzen vollgestopften Körbe
" " „wa haben dir mitjejeben , wat uns mite

war Du brauchst dir nich zu schämen , et es
" ich wenig ! "

et klebt Schweiß daran, " fugte Emil
hinzu , „ Mutter Schweiß und auch^ « ciß von Vätern !"

mi
'
M danke euch dock, ja auch so, " sagte Guste ,
^

' ch will es euch nie vergessen !"
■C kth nur brav, " ermahnte sie die Knebeln ,1 et dir Sejen bringt ! "

iehorche deinem Mann, " schloß Emil
" , „wie Mutter immer mir jehorcht hat !"

M . dachte Guste und schloß vor pochender
ei<̂ t klugen , „to Hab ' ich 's also doch er -

' '
war Abend , und Stillfried war zu 5dne-
i 0mmcit ' » m Guste abzuholen . Die ge -
Altmilie Aman war heute in der Sieg -

?ich, . ^ manschen Villa versammelt , um die
^ Ui letztes Mal in ?lugenschein zu neh °

war leine erfreuliche Sitzung . Aber

was nimmt ein junges Paar nicht alles in
Kauf , das am nächsten Tag Hochzeit macht ?

EL war ein Sommerabeno , und tauiende
Sterne fingen eben an , oben am dunkeln Him -
mel zu flimmern . Die beiden traten durch das
Gartentor in das Amansche Grundstück ein . Nn ^
willkürlich blieben sie eine Weile stehen .

„Siebst du, " sg^ te Stillfried und legte den
Arm um Guste , „hier haben wir als Kinder ge -
spielt . . . Es war doch fchöv.!

"

„ Fa , es war schön . . sagte Guste .
»Und jetzt ." flüsterte Stillfried , „und jetzt —"
Er vollendete nicht , sondern legte feine Lippen

auf die seiner Braut . Dort ließ er sie sehr lange
liegen . Es küßt sich recht sonderbar am Abend
vor der Hochzeit . . .

*
DaL Leben ist ein ewiger Kreislauf . Wer

weiß , wo es begonnen hat , und wer kann sagen ,
ob und wo es einmal aufhört ? Der Sohn kennt
wohl feinen Bater und den Menschen , der wie «
herum fein eigener Sohn ist , — aber wie wenig
weiß er schon von seinem Großvater und von
seinem Enkel ? Wer waren gar seine Vorsah -
rcn und wer werden seine Nachkommen sein ?
In dem Punkt bleibt ihm nur übrig , zn ver -
muten nnd zu hoffen .

Zu vermuten , daß feine Vergangenheit eine
gute gewesen sei . und zu hoffen , daß deshalb auch
seine Zukunft keine schlechte sein werde . Denn
im Grunde ist ja ein jeder Mensch ein Optimist ,
selbst der , der auf der Bühne des Lebens die
Rolle des Pessimisten herunterleiert . Auch der
kassiert ja freudig das Honorar ein , für das er
spielt , und die stolze Miene , mit der er für den
Beifall dankt , ist ein genügsamer Beweis dafür ,wie sehr er mit den Zuständen , die er tadelt , doch
zufrieden ist.

Unter den AmanS hatte es eigentlich immer
nur Optimisten gegeben , daS heißt Leute , die es
ablehnten , vom Leben anders als gut zu den -
ken . DaS Leben hatte sich ihnen dafür erkennt -
lich gezeigt , indem es ihnen nach und nach an
irdischen Gütern so ziemlich alles gab , waS sich
der Mensch wünscht : Gesundheit , ein hohes Al
ter , Wohlstand , Kinder und Ansehen . Und von
des Gedankens Blässe nicht angekränkelt , hatten
sie davon genossen , was irgend genießbar ist .
Nicht schwelgerisd ) etwa oder verschwenderisch ,
nein , mit wohlüberlegter Behutsamkeit , kühl -
sparsam und nüchtern - klng . Dadurch hatten sie
sich immer gehalten und so mand )em Sturm ge -
trotzt .

Der allzu großen Nüchternheit tut es aber
not , daß ihr zuweilen ein Schuß von Empfind -
famkeit beigemengt werde , nnd das war in die -
fem Falle geschehen , als Frau Cäeilie Aman
damals vor Jahrzehnten ihr nach Romantik
dürstendes Herz dem vom gesunden Menschen -
verstand übersatten Herrn Siegfried Anfini ge¬
opfert hatte .

Die Frucht dieser Verbindung war Stillfried
gewesen , ein Jüngling mit viel Idealen und
wenig Energie , der , wenn er sich auf der stolzen
Höhe der Amans erhalten sollte , unbedingt
einer Auguste Knebel bedurfte , eines kräftigen
Mädels aus dem Volke , das dort zu handeln
verstand , wo xr nur zu träumen vermochte .

Das Schicksal mejnt es mit denen , die es lieb -
hat , wohl . Der Hans sucht immer seine Grete ,
und die Grete » tun nichts lieber , als sich von
ihren Hänfen finden zu lassen . Haben sie einan -
der endlich , dann merken sie zwar , daß auch alle
ideal -romantischen Forderungen der Liebe sich
nur auf durchaus nüchterne Weise verwirklichen
lassen , dergestalt , daß , wenn Hans die blaue
Blume zu suchen ausgeht , Grete ihn dann beim
9!rt<khau ?c.£flHunctt dock nur mit jenem schämig

in sein Ohr geflüsterten süßen Geheimnis emp -
fängt , das bekanntlich nur kurze Zeit geheim
bleibt . Und dajx ist ganz gut so . denn wo kämen
zwei , die nur schwärmen und nie rechnen woll --
tcn . wohl schließlich hin ?

Deshalb hatte Tobias Tunke nicht so unrecht ,
wenn er bei der Nachricht , daß Stillfried dem -
nächst Vater werden würde , ausrief : „ Gott sei
Dank ! Nu wirft du endlich bald merken , wo
rauf es im Leben und beim Geschäft ankommt !
Auf ? Verdienen kommt es an , iMner nur aufs
Verdienen ! Aus einem Pfennig mußt du zioei
Pfennige zu machen verstehen , damit dein Sohn ,
wenn dn einmal tot bist , dann eine ganze Marl
hat ! "

„Dein Sohn ! "

Das sagte der biedere Tobias Tunke in seiner
von keinerlei Sachkenntnis getrübten Naivität
so her ! Wer garantierte aber Stillfried dafür ,
daß es gerade ein Sohn sein würde , den er be
kommen würde ? Konnte es nicht ebensogut eine

Auch Zwillinge waren schon oft
genug dagewesen . Wie denn , wenn es eine
Tochter und ein Sohn war ? Oder wen » es
zwei Söhne waren ? Oder gar zwei Töchter ?

„ Du bist verrückt ! " konnte Guste auf solche
Phantastereien nur erwidern .

Ach nein , Stillfried war nur glücklich . Er
kostete jenes Glück aus , das der empfindet , der
Vater noch nicht ist , sondern eL erst werden soll .
Es ist dies ein Glück mit ganz besonderer Note .
Etwas Bang - Ungewisfes lastet auf ihm , das zu -
gleich die Süße des Hoffend - Zuverfichtlichen hat .
Die Vater -Vorfreuden stellen den Mai der
Freuden dar , und wie jeder Mai hängen sie voll
dnftia weißer Blüten .

tFortfetzung folgt ) .
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Landtagswahl 1921 betr.
Nachdem bctä StaatKministerium die Neuwahl

des badischen Lan>dta<fs am Sonntag . den 30 . Ok¬
tober 1921 fcftoefefet bat . fordere itö aemäft 8 1
des Land taaswobloes « bes vom 23 . Juli 13LV,
Ges.- u . B .O .Bl . @. 443. § 14 des ReichAwahl.
qese? cs voni 27. Avril 1920 . R .G .Bl . SS. 626 , und
8 S2 bis 2« der ReichKwah-lr>rdnu .na vom 21 , De-
»eurber ISA». R .G .Bl . S . 2177/78 »ur Eiitreichuns
von Wahlvorschlägen für den Wablkreis V auf
und bemerke wlaendes :
1 . Der W«blkreis V umfaKt die Amisbezirke Brei »

teu . Bruchsal . Durlach . Ei>tlin «en . Karlsruh «
und PforBeim . ^ .2. Die Abgeordneten werden nach den Gruird -
fätä-cu der Berbäl -iniswabl »ewäblt . Jede Par -
tri oder Wiiblerarurve erhält auf je 10 lXX> der
mir ibren Borsch! «« abaeg«ben>en Stimmen
einen Abgeordneten . Die hiernach in sämtlichen
Wahlkreisen unberücksichtiat gebliebenen Stim -
inen werden durch das ganse Lxmd zus«mmew
« zählt und nach denr voich^rsebenden Satz be.
ivertet . Jeder alsdann noch verbleibende Rest
von mehr als 7500 Stimmen erhält einen wei¬
teren Abgeordneten .

3. Stimmberechtigt bei den Wahlen Jirnt Landtag
sind alle »nr Reichstaoniahs berechtigten Reichs-
denchscheu ohne Unterschied tK6 «Geschlechts, die
im Lande ihren Wolmsitz haben .

Das Wahl - und Stimmrecht rubt im Kall«
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
«durch rechtskräftiges strafgerrchtliches Urteil ,
sowie in den Bällen der Ent -mündigunaen und
der vorläufigen Vormun d̂schaK.

4 . Wäblbar ist ieder Wahlberechtigte , der am
Wahltag 2» Jahre alt und seit mindestens
einem Jahr « Neicksangehöriger ist. ^5. Die Wahlvorschläge sind fpäMt & S am 21 . Tag «
vor dem Wahltag , d . i . am

Sonntag , den 9 . Oktober 1921 .
bei dem unterzeichneten KieiSwablleiter unter
>der Aufschrift : Bezirksamt Karlsruh « eiMN-
reichen.

Sie müssen von mindestens füum « Wählern
-des Wahlkreises unterzeichnet sein.

In den Wablvorschlaa darf nur aufgenom --
men werden , wer seine Kustimninna dam er -
klärt bat . Diese Erklärnua muk, spätestens
am 21 . Tag « vor dem Wahltag , d . i am Sonn¬
tag . deu 9. Oktober 1921 . bei dem unterzeich¬
neten Kreiswahlleiter eingereicht sein, andern -
kalls wird der Bewerber gestrichen.

Im Wahlkreis darf «in Bewerber nur « in-
mal vorgeschlagen werden . ^

S . In den Wahlvarlchlägen sollen die Bewerber
mit flu » und Bor na men aufgeführt und ihr
Stand oder Beruf , sowie ihr Wohnort «uiib
ihre Wohnung so deutlich angegeben werden ,
hak über ihre Persönlichkeit kein Z-oeifel be -
steht . Sie sind in erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen .

7 . Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen
ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufes
oder Standes , ihres Wohnortes und ihrer
Wohnung beifügen . Mit dem Wahl vor schlage
sind einzureichen :
a) die Erklärung der Bewerber , das, sie der

Aufnahm « ihres Namens in d« n Wahlvor -
schlug »ustinimen , ^b) di« ««m«indebehördliche Reichein«tung . dag
die Bewerber am Wahltag das 23. Lebens-
jalir vollendet haben , seit mindestens einem
Jahr Reichsangehörige und vom Wahlrecht
nicht ausgeschlossen sind .

c) die aenreiudebehördlich« Bescheinigung , das!
di« Uuterz«ichn « r d«s Wahlvorschlaas in die
Wählerliste od« r Wahlkartei einoetragen
oder mit einein Wahlschein versehen wor -
den sind .

Die Gemeindebehörden haben die Beicheini-
« ungen au ? Antrag aebllh-renirei auszustellen .

Z. Jeder Wahlvvrschlaa soll mit einem auf di«
Parteistellung der Beioerber hinwirkenden oder
einem sonstigen Kennwort versehen sein , das
ihn von allen anderen Wahlvorschläaen deut -

' lich unterscheidet . Irreführende Kennwörter
sind unzulässig .

1 . Der Anschluß von KveiSwahlvorschlagen an
Laiild«swahlvorschläg « ist möglich. Landes -
wahlvorschläg« können spätestens am !<!. Tage
vor der Wahl , d . i . am ,>r«itaa . den 14. Okto-
ber 1SS1. beim Lan>d«swahllÄter eingereicht
werden . Sie müssen von mindestens 20 Wäh-
lern unterzeichnet sein . Die Namen der Be-
werber müssen in erkennbarer Reihenfolge
amg «füv«< sein . I » den Landeswahkoorschlag
dari unr aufqenonrinen iverden . iver seine
Zustimmung dazu erklärt bat . Die Erklärung
mitR ebenfalls am 16. Tage vor dem Wahl -
tag . d. i . cm Freitag , den 14 . Oktober 1921 ,
beim Landeswahlleiter eingegangen sein, an -
dernfalls wird der Bewerber gestrichen.

Ein Bewerber darf nur in einem Landes -
wahlvvrschlag benannt iverden . Di « Benen -

' nuna in einein solch« n schlieft di« Benennung
^ in einem Kreiswahlvorschlag « nicht ans . wenn

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den v . Geptemver 1921
für den letzteren erklärt wird , dan fein« Rest-stimmen « inem Landeswahlvorschlaa zuzurech-
nen sind . Die Erkliärung muk svätestcns am
1l>. Tage vor dem Wahlta » . d. i . am Donners¬tag . de« ZS. Oktober 1921 . beim Kreiswahl¬leiter eing«reicht sein. Airdernsalls scheiden dieReststimmen des Wahlkreis« ? beim Auteilunas -
verfahren für das Land aus .

10, In jedem Wahtvorschlage mit f? ein Vertrauens¬
mann , und ein Stelllvertret «r bezeichnet iverden ,die zur . Abgabe von Erklärungen gegenüber
dem Kreiswahlleiter und dem Wahlausschüsse ,bei Lan -de Swahl vorschlügen gegenüber dein
Landeswahlleiter und dem Lawdeswahlans -
schusse. bevollmächtigt sind . Felilt diese Be-
zeichnnng, so gilt der erste Unterzeichner als
Vertrauensmann , der zweite als sein Stell -
Vertreter . Erklärt mehr als die Hälfte der
Unterzeichner eines Wahl Vorschlages schrift-
lich. dan der VertrauenAmaun oder fein Stell -
Vertreter durch einen anderen ersetzt iverden
soll , so tritt dieser an die Stelle des irühe -
reu Vertrauensmannes , sobald die Erklärung
dem Wahlleiter mgebt .H . Eine telearavhische Einreichung des Wahlvor -
schlages und der Zustimmung der Bewerber
gilt als schriftliche Erklärung im Sinne der
Ziffer 5 (8 14 Abs . 2 und 4 des Reichswahlge -
setzeO . wenn sie durch eine spätestens am zwei-
ten Tag « nach Ablauf der Frist — d. t . am 11 .Oktober 19Äl — eingegangene schriftlich « Er¬
klär » im bestätigt wird .

12. Mängel , die sich bei Prüfung der Wahlvor -
scklagSlisten ergeben , werden im Benehmen
mit den BertraueuSniännern voii dem Unter -
zeichneten spätestens bis zum Zlblauf des
Sonntag , den 10. Oktober 1921 , beseitigt wer¬
den .

18. Bewerber , die auf mehreren Wahlvorschläaen
benannt sind, müssen dem unterzeichneten
Wahlleiter innerhalb der Frist , die ihnen fest-
gesetzt werden wird , erklären , für welchen
Wahlvorschlaa sie sich entscheiden.

14. Bewerber , gegen deren Wählbarkeit von dem
Kreiswahlleiter Bedenken erhoben iverden .können bis zur Festsetzung der Kreiswaijlvor -
schlage durch andere ersetzt werden .

15. Dieselben Unterschriften dürfen nicht unter
mehreren Wahlvorschläaen stehen. Di « gleichen
Perion «n können nicht als Vertrauensmänner
für mehrere WaMvorschläae benannt iverden .

10. Die Vertrauensmänner können geg«n V«r-
Fügungen des Kreiswahlleiters ' gemäst der
Ziffern 11 bis 14 l88 2« bis 32 der R«ichs>wabl-

^ ordnungl die Entscheidung des Wahlausschus -
ses anrufen .

17 . Sobald die Wahlvorschlage durch den Wahl -
ausschnk i'estgesetzt find , können sie nicht mehr
geändert oder zurückgenommen oder Mängel
an ihnen beseitigt werden .

18. Ungültig ist die ' Wahlvorschlagsliste ,
a) wenn sie verspätet eingereicht ist .
d > wenn sie nicht von mindestens 50 Wahlbe¬

rechtigten unterzeichnet ist .
19 . Zu Beisitzern des Wahlausschusses für den

Wahlkreis V find berufen :
1 . Rechtsanwalt Dr . Kullmann in Karlsruhe ,
2 . Kanfmglnn Adolf Wilser ig . in Karlsruhe .
3 . (»ewerhslehrer Franz Schmer -beck in Karls -

ruhe .
4 . Verwaltungssekretär Juli uS Frickert in

Karlsruhe .
Als deren Stell »« treter sind bestimmt :
1 . Fr »u Stadtrat Kunig -nnde Fischer in Karls -

ruhe ,
2 . Schlosser Euaeu Hörmann in Karlsruhe .
3. Sitchdruckereib«sitzer Hans Reiff in Karls -

ruhe .
4 . Professor Albert Kenler in Karlsruh «.
Karlsruhe , den 5. September 1921 .

Der Kreiswahlleiter des Wahlkreises V .
Schaible . OHeramtmann . O .Z . 12 .? .

Herren-flnzu^stoff
moderne und gute Qualität

kaufen Sie billigst bei

J . Chimowitz
MauufaKtur- und Textilwaren

Karlstraße 20 , 1 Treppe .
Für die Herren Schneidermeister günstige

EinKaufsqueUe .

Zweites Blatt

AreimMige

Gr«nMSsversteisermg
Auf Antrag der Erben des Ledersortiermeifters

Johann Sieger , früher in Karlsruhe , zuletzt in
Durlach , versteigert das unterzeichnete Notariat
am :
Freitaq , 23 . Bevtemb «? 1»S1, vorm . » Uhr
in den Diensträumen Äat ?erttr . 184 , Zimmer 7.
nachbezeichnete Grundstücke der Gemarkung Karls -

1.̂ gb . Nr . 7996 : 19 ->r 73 qm Ackerland am Mühl -
burgerwcg , . ^2. Lab . Nr . 7995 : 0 ar S ! q» Ackerland allda .

8. Lab . Nr . 7987 : 20 ar 34 qn! Ackerland im Gewann
Äursöcd

Die Liegenschaften Lob. Nr . 7996 und 7995
eignen sich zu Bauplätzen .

Kostenfreie Auskunft erteilt dqÄ ^ioiariat .
Karlsruhe . Sei, S. September 1921 .

Bad . Notariat Karlsr « he V.

Möbel

SÄ Ä N « Ä
Glümerstraße 8.

Emvsehle mich im Nähen
Bügeln . Kochen usw .

Frau Will
Beievtliein ». Breite -

stratze 94 Ii.

Statt besonderer Anzeige .
* Nach längerem Leiden entschlief

sanft heute Iriih unsere treubesorgte ,
gute Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau

j Für die Regentage!
Raglans und

ausIaGummi - u. imprägn. Stoffen

allen Farben. M . 355 . - an

Herbstneuheiten
in Herren•

ii . Jünglings-

Anzügen
äußerst preiswert

inCutaways,
gestreift . Hosetl

und eleganten C
Fantasie-
Westen

geb . Heinzmann
im 73 . Lebensjahre .

Karlsruhe, den 8. September 1921.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Geisendörfer
und Frau , geb . Staebler .

Die Beerdigung fludst am Samstag , den
10 . September , nachmittags 3 Uhr, von der
Jf'iiedhofliapelle ans statt .

Spezialabteilung
für erstklassige

Maß-
anfertigung

Großes Stofflager ®
ifiiiiiiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiin

Uebernehme
auch jede

Anfertigung
aus

beigegebenen
Stoffen zu

soliden Preisen

Trauerhaus : Welfczienslraße 27 III ,

i-y>va&SMi

Adolf Stein
Infi. : / . Weiss

Kfliserstr. 233 . fysfß Flage
^ rsĉ r-

Telefon 1860 Straßenbahn¬
haltestelle

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige
Gestern abend entschlief nach

kurzem , schweren Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vaier , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Schlosser
im Alter von nahezu 67 Jahren.

Karlsruhe , den 8 . September 1921.
Klauprechtstraße4 .

Im Namen der tieftrauarndan Hinterbliebenen:
Kegina Dollmetsch , geb . Blikensdörfer.

Die Beerdigung findet Samstag ,
den 10. September , nachm . /̂z4 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt.

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mit - I

| teilung, daß meine innigstgeliebte Frau , Mutter |
und Schwester

Lina Schmitt
geb . Heitzmann

nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, heute Nachtsanft entschlafen ist.

Karl Georg Schmitt
Karl Gustav Schmitt
Gustav Heitzmann
Luise Heitzmann

Trauerhaus: Bismarckstraße 33a .
Beerdigung findet Samstag mittag von I

der Karlsruher Leichenhalle aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

sür Realschüler I. »«!
III . Kurs gesucht.
meister . Eolossenm .
IcfOtt 933 .

Israel. Gemeinde .
Hauvtsvnagoge
Kronenstrabe .

Freitag . !i. Sevtemb ^
Sabbaiaufang

Samstag , 1V . Sevt . - , ,
Morgengottesd . 8.Kg ,Nachm.- Gottesd . ^ S? «
Sabbatausgaug W u„t<

Werktags : Morgen «»'
tesdienst 7 .00 Uhc. ^
A bendgotteöb .

Israel . Religion ®'

gesellschast.
Freitag , 9 . Hepteui ^ V.Sabbat -Änfang b'3"
Samstag , 10. Scpjö . n,

Morgengottesd . 7-Un .
Siachm .- Gottesd . S-Kil.
Sabbatausgang 7,SD

Werktags : BioraenS «
tesdienst K.1S UB | -nnu.
Nachm. - GoUeSd̂ SA^

Der tüchtigste Einkäufer ist der billigste Verkäufer !

Dringend wichtig ! !
•trfIMIIlM■M IG»,,,,,,,,,,,,»»,,, »»,,,,,,,»,,,

CO

oX

4=

CS

§3

Durch die anhaltende Verschlechterung der Markvaluta und die
hierdurch bedingte Steigerung der ausländischen Rohmaterialien¬
preise , sowie durch neuerdings erfolgte Lohnsteigerungen ist in
der Offenbacher Lederindustrie eine nie gekannte Preissteigerung
und Warenknappheit eingetreten . Das Ausland kauft infolge des
günstigen Zahlungsverhältnisses sämtliche Waren zu Fantasie¬
preisen auf . Bei meiner letzten Einkaufsrieise war es mir trotz¬
dem noch einmal möglich , zu meinen alten Preisen riesige Posten

Dmnentasthen ■ Aktenmappen • Geldtaschen
usw . in bekannt erstklassiger Verarbeitung einzukaufen . Ich
biete Außerordentliches in Bezug auf Qualitäten und Preise . Ich
bitte meine Kunden , jetzt schon ihre Herbst - und Weihnachts -
Einkäufe zu tätigen . — Auf Wunsch werden ausgesuchte Gegen¬
stände gegen kleine Anzahlung bis Weihnachten zurückgelegt .

Offtnbacher Lederwaren-Vertrieb
nur Kaiserallee 50 , I. KARLSRUHE nur Kaiserallee 50 , I.

Kein Laden — Etagen - Geschäft — deshalb so billig !
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